des Großhe 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Nedakteur: G. Müller, 
Dienſtag den 1. Mai. 23 


V 


Berlin den 28. April. Des Königs Majeftät 
haben den bisherigen Waſſerbau-Juſpektor Oelze 
zu Kroſſen, zum Regierungs- und Bau-Rath bei 
der Regierung zu Liegnitz zu ernennen geruht. 

Der bisherige Landgerichtsaſſeſſor Emil Gierſch 
iſt zum Juſtizkommiſſarius bei dem Landgerichte in 
Poſen beſtellt worden. TTT 

Der Wirkliche Geheime Ober-Regierungs-Rath 
und Kammerherr, Graf von Hardenberg, iſt 
von Hannover hier angekommen. 

Der Kaiſerlich Ruſſiſche Feldjaͤger Pietroff iſt 

als Kourier über Hamburg nach London abgereiſt. 

Der Koͤnigl. Niederländifche Kabinetskourier Ho o- 
ger iſt, von St. Petersburg kommend, hier durch 

nach dem Haag gereiſt. 5 
7 — 


um 


Yu aılamp 


: V.. ar tel, 
Paris den 18. April. Mehrere Oppoſitions⸗ 
blätter enthielten vor einigen Tagen eine vom 15. 


d. M. datirte Proteſtation des hieſigen Polen⸗Comi⸗ 


tes (deſſen Präfident bekanntlich Herr Lelewel ift) 
gegen das von der Deputirten⸗Kammer in ihrer 
Sitzung vom 9. d. M. angenommene und jetzt vor 
der Pairs-Kammer ſchwebende Geſetz uber die in 
Frankreich befindlichen fremden Flüchtlinge; am 


Schluſſe dieſer Proteſtation dankte das Comité den⸗ 
jenigen Deputirten, welche gegen dieſen Geſetz⸗ 
In Bezug auf dieſes Ak⸗ 
kenſtuͤck bemerkt die France Nouvelle: „Unſere Au⸗ 
ſicht über das in Rede ſtehende Geſetz haben wir be⸗ 


Entwurf geſtimmt haben. 


reits ausgeſprochen; daſſelbe entſpricht dem wohlber⸗ 


ſtandenen Intereſſe des Landes und dem unverjaͤhrba⸗ 
ren Rechte jeder Regierung, die bei allem Vertrauen, 
welches Fremdlinge ihr einfloßen mögen, nicht waffen⸗ 
los fir den Fall bleiben darf, daß ihr Vertrauen 
mit Verrath vergolten wuͤrde. Vergebens hat der 
Parteigeiſt ſich der vom Minifterium vorgeſchlage⸗ 
nen und von der Deputirten⸗Kammer angenom⸗ 


menen Maßregel bemaͤchtigt, um die Abſichten der 
Regierung zu verleumden. Der erkuͤnſtelte oder un⸗ 


überlegte Unwille einiger Blatter konnte ſich nicht gegen 
den Staatsgrund, gegen die Gerechtigkeit, gegen das 
gemeinſame Geſetz jeder geordneten Regierunggeltend 
machen. Was uns aber verwundert, iſt, daß eine 


kleine Anzahl von in ein Comité zuſammengetrete⸗ 


nen Fremden im Namen anderer Fremden, von de⸗ 
nen fie keine Vollmacht haben, an das Franzoͤſiſche 
Volk gegen feine Regierung appelliren und gegen 
die von unferen verfaſſungsmaͤßigen Gewalten aus⸗ 
gegangenen Geſetze proteſtiren. Die erſte Pflicht ei⸗ 
nes Fluͤchtlings, wer er auch ſeyn mag, iſt, es thut 
uns leid, es wiederholen zu muͤſſen, daß er ſich den 
Geſetzen des Landes, das ihn aufgenommen hat, 
unterwerfe. Was würde der Profeſſor Lelewel ge⸗ 
than haben, wenn Franzoſen, die in Warſchau von 
der Regierung, deren Mitglied er war, brüderlich 
aufgenommen worden, zum Ungehorfum gegen die 
dortigen Geſetze aufgemuntert, darüber geſpottet 
und ſich zu einem Organe von Aufrührern gemacht 
hätten? Herr Lelewel und feine ehrenwerthen Lands⸗ 
leute mögen andere Auſichten über die Frayzoͤſiſche 
Politik haben, als wir, ſie moͤgen dieſelbe ihren 


Plaͤnen und Hoffnungen nicht gemaͤß finden, aber 


ihre Anmaßung wird gewiß nicht ſo weit gehen, 
uns eine unſeren Intereſſen zuwiderlaufende Politik 
aufdrängen zu wollen.“ ä 5 

Nis Toulon ſchreibt man vom 12, d. M.: „Man 


> 


* 
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iſt gegenwärtig in Algier mit der Bildung mehrerer 
Compagnieen von Feldwaͤchtern beſchaͤftigt, welche 
Tag und Nacht die Felder belaufen ſollen, um die Bes 
ſchaͤdigungen zu verhindern, welche die Araber im vo⸗ 
tigen Jahre durch Verwüſtung der Saaten und Um⸗ 
hauen oder Ausreißen der Baͤume in den neuen An⸗ 
pflanzungen anrichtefen, Die Afrikaniſche Armee bes 
ſteht gegenwärtig aus 18,000 Mann und 1800 Pfer⸗ 


denz 1000 Mann davon befinden ſich in den Lazarethen. 
Die jetzigen Miniſter find jetzt faſt insgeſammt 


ehr oder weniger krank oder refonvalescent. Auch 
15 d'Argout bat einen Cholera: Anfall gehabt, Hr. 
Sebaſtiani iſt noch immer leidend. Unter dieſen 
Verhaͤltniſſen müſſen nathrlich die Geſchaͤfte leiden, 
und man verſichert daher, ein neues interimiftifches 
Konſeil (da man das bisherige mit Herrn Perier an 
der Spitze nur im äußerſten Nothfalle ſinken laſſen 
würde) ſolle gebildet werden. Es heißt, Fürſt Tale 
leyrand werde hierherkommen und den König in 
dieſem kritiſchen Augenblicke mit feinem Rathe un⸗ 
terſtützen. Der Eintritt des Herzogs Decazes 
würde die Ernennung des Hrn, Foudras zum Pos 
lizeipraͤfekten zur naͤchſten Folge haben. 
Niederlande. : 
Aus dem Haag den 20. April, Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt vorgeſtern 
hier angelangt. Dem Vernehmen nach, wird Se. 
Roͤnigl. Hoheit nur bis nach dem Oſterfeſte hier 
bleiben und alsdann in Begleitung Ihrer Koͤnigl. 
Hoheit, der Prinzeſſin Friedrich, nach Berlin zuruͤck⸗ 
ren. f Ex 
891 einigen Tagen befindet ſich der Franzoͤſiſche 
Marſchall Graf von Bourmont in Rotterdam. 
Bruͤſſel den 19. April. Beim Beginn der heu⸗ 
tigen Sitzung hat der Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten der Kammer angezeigt, daß die Re⸗ 
gierung die offizielle Nachricht von der Verhaftung 
des Herrn Thorn erhalten habe. Er fügte hinzu, 
daß die Regierung eine augenblickliche Genugthuung 
dafuͤr verlangt und ſchon Maßregeln ergriffen habe, 
um far e e fee Luxemburg vor aͤhnlichen 
eigniſſen ſicher zu ſtellen. 
nr 1050 Blätter, die ſaͤmmtlich mit Betrach⸗ 
tungen uͤber die gewaltſame Verhaftung des Herrn 
Thorn angefuͤllt ſind, melden, daß von Lüttich aus 
Truppen nach dem Luxemburgiſchen aufgebrochen 
n. 
. Gent ſchreibt man unterm 18. d.: „Geſtern 
haben alle Buͤrgergarden von Hulſt, von Baoſchove 
und von Lendelede ihre Waffen verlaſſen, unter dem 
Vorwande, daß ſie nur ſechs Monate zu dienen 
chten.“ 
en Repräfentantenfamnıer hatte am 16. d. 
eine lange Diskuſſion in Betreff der Elſenbahn von 
Antwerpen nach Köln ſtatt. Die Minifter erklaͤr⸗ 
ten am Ende, die Zuerkennung würde fo lange aus⸗ 
geſetzt werden, bis die Kammern uber die vorge⸗ 
ſchlogene Anlegung entſchieden haben würden, 


Die Stadt⸗Achner Zeitung enthält folgendes Pri⸗ 
valſchreiben aus Bruͤſſel: „Es heißt hier allgemein, 
daß der König Leopold nicht länger den ſchwanken⸗ 
den Zuſtand des Landes ertragen wolle, und daß er, 
mit allen Migiſtern einverſtanden, bei der Londoner 
Konferenz um ein endliches Ultimatum in den ber 
ſtimmteſten Ausdrücken angehalten habe. Hier wer⸗ 
den fortwährend auf alle Fälle die ernſteſten Vor⸗ 
bereitungen getroffen. Es heißt, daß 2000 Arbeiter 
bei den Feſtungsarbeiten in Antwerpen beſchaͤftigt 
ſind, daß der Vertheidigungszuſtand jo zweckmaͤßig 
ausgeführt iſt, daß der Citadelle viel Schaden zu⸗ 
gefügt werden kann. Die Ratifikationen der Maͤchte, 
denen wir jetzt mit Gewißheit entgegenſehen, genuͤ⸗ 
gen nicht, da durch dieſe allein noch immer die Hol⸗ 
laͤndiſche Frage nicht eutſchieden iſt. Ehe die Aner— 
kennung von Seiten Hollands und die Befreiung 
Antwerpens nicht auf eine oder die andere Art ers 
zwungen iſt, iſt an einen Aufſchwung unſerer Exi— 
ſtenz doch nicht zu denken.“ ’ 

Großbritannien. 

London den 17, April. Dem Globe zufolge, 
heißt es neuerdings, daß der Fuͤrſt Talleyrand bald 
nach Paris zurückkehren werde. 5 
Dem Grafen Grey iſt von feinen Aerzten em⸗ 
pfohlen worden, die Ofterferien auf dem Lande zu⸗ 
zubringen. Die Morning-Post ſtellt den Premier⸗ 
Miniſter als gefährlich krank dar; der Globe jedoch 
meint, daß der Graf Grey für einen Sterbenden, wie 
die Tories haben wollten, ſehr wohl ausſehe und ei⸗ 
nen paſſabel guten Appetit habe, 

Die Nachricht von der zweiten Leſung der Res 
formbill iſt, wie die True Sun meldet, in allen 
Theilen des Landes, ſo weit man die Wirkung bis⸗ 
her erfahren hat, mit großem Jubel aufgenommen 
worden. 

Der John Bull äußert ſich in Bezug auf die letzte 
Abſtimmung des Oberhauſes folgenderwaßen: „Die 
Reform- Bill iſt zum zweitenmale verlefen worden, 
welche Stufe fie durch eine Minorität von zwei ans 
weſenden und ſieben durch Vollmacht vertretenen 
Pairs erreicht hat; und wir ſagen jetzt kuhn vor⸗ 
aus, daß ſie zu Grunde gerichtet iſt, und daß es 
ſehr bald um fie und um dle Verwaltung von My⸗ 
lord Grey geſchehen ſeyn wird. £ 

Hieſigen Blättern zufolge, ſind die hieſigen Freunde 
Dom Miguels eifrig beſchaͤftigt, es zu verhindern, 
daß der von Dom Pedro als Geſandter akkreditirte 
Graf v. Funchal bei hofe angenommen werde. Der 
Letztere war bereits in früherer Zeit, unter der Re⸗ 
gierung Johanns VI., Portugieſiſcher Geſandter 
am hieſigen Hofe und ſoll hier noch, beſonders beim 
hohen Adel, in gutem Andenken ſeyn. 0 


Die „Allg. Preuß. Staalsztg.“ enthält folgenden 
Artikel: „Das Oberhaus hat nunmehr das zweite 
Verleſen der Engliſchen Reformbill zugelaſſen und 
ſomit die Grundfäße anerkannt, 1) daß die Vertre⸗ 


tung der Nation im Unterhauſe unvollkommen, und 


dbloßſtellen und ib die Durchſetzung der 
von feinen politiſchen Gönnern aus der 


ten. Die jetzige Reformbill wird, 


hervorgehen ſollte, 
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2) daß ſolche durch die drei Mittel der Entziehung 


der Vertreter von den verfallenen Ortſchaften, der 
Uebertragung derſelben auf die größeren Städte 
und der Ausdehnung des Wahlrechts zu verbeſſern 
oder — wie Manche es wollen — nach der urſpruͤng⸗ 
lichen Reinheit der Verfaſſung wiederherzuſtellen ſei. 


Hiervon iſt kein Ruͤckſchritt möglich. Zwar iſt die 


eigentliche Mehrheit von 9 ſehr klein und wuͤrde, 
wenn es eine nicht beliebte Frage gälte, einer Ver⸗ 
werfung gleich gehalten werden (wie es bei Gele⸗ 
genheit der Bill gegen die Koͤnigin Karoline geſchah, 
welche auch nur durch eine Mehrheit von 9 ange⸗ 
nommen und deswegen aufgegeben wurde), beſon⸗ 


ders da die Mehrheit der gegenwaͤrtigen Stimmen 


ſich auf nicht mehr als 2 belief und nur gegenwaͤr⸗ 
tige Pairs in dem Ausſchuß ſtimmen dürfen. Da 
aber die Minifter es nun einmal bis zur Anerken⸗ 
nung des Reform⸗Prinzips gebracht haben und ſelbſt 
bei ihren Außerfien Gegnern die Frage nur noch 
über die Ausdehnung deſſelben ſtatkfindet, fo iſt die 
Nation ein für allemal ihrer Sache gewiß. Auch 
kann Graf Grey nun kaum noch umhin, neue Pairs 
zu machen, wenn er ſich nicht vor der Welt ganz 
Maßregel 
Hand neh⸗ 
men laſſen will, wie ihm und den Whigs die Ehre, 
den Katholiken die Emaneipation zu gewähren, von 
den Tories entzogen worden iſt, indem die diesfaͤl⸗ 
ligen, im Jahre 1807 von Erſteren gemachten Bes 
ſtrebungen bekanntlich nur das Reſultat hatten, daß 
die Whigs aus dem Miniſterium ausſcheiden muß⸗ 
wie ich ſchon oft be⸗ 
hauptet, ſelbſt wenn fie ungemildert durchginge 
(was noch gar nicht wahrſcheinlich iſt), nicht ſehr 
viel zur Verſtaͤrkung der Volkspartei im Unterhauſe 
beitragen. Aber es kann dabei — trotz Allem, was 
Lord John Ruſſell vom Gegentheil verſichern mag 
nicht ſtehen bleiben; es ift die Anerkennung eines 
Grundſatzes, und die Engliſche Regierung wird 
fortan auch dem Fabrik- und Handelsſtande eine 
Stimme einraͤumen, wenn gleich der Grundbeſitz ei⸗ 
nen großen Theil ſeines Einfluſſes behaupten wird. 
Der faſt unvermeidliche Sturz der Anglikaniſchen 
Kirche, als Staatskirche, wird ſolches beſchleuni⸗ 
gen. Zu behaupten, daß daraus nichts als Uebel 
0 wäre eben ſo raſch geurtheilt, als 
die Behauptung des Gegentheils; es iſt eine neue 
Seite der Geſchichte, die keiner vollkommen voraus 
leſen kann, Falle fie aber auch noch ſo ſchlimm aus, 
fo haben es vorzüglich die zu verantworten, die, fo 
lange ſie ſich ſtark fuͤhlten, keine Verbefferungen zu⸗ 
laſſen wollten, in der Stunde der Gefahr aber klein⸗ 
muͤthig dem Poͤbelgeſchrei nachgeben.“ 
ä — rr 
Bermiſchte Nachrichten. 

Das arge Spiel, welches in Frankreich zur Zeit 
der Revolution mit den Goͤttinnen der Vernunft 
getrſeben wurde, iſt bekannt, Tragikomiſch iſt 


mitten unter dieſen Scenen, was der Biſchof Gre⸗ 
goire im erſten Theile feiner „Histoire des sectes re- 
ligieuses“ erzählt, daß in Montreuil bei Paris die 
Trager ihre Gdttin fallen ließen und dieſe ein Bein 
brach, worauf Jemand ihr das Epitaph beſtimmte: 
Ci git la raison de Montreuil. Ein Seitenſtüͤck da⸗ 
zu giebt die neuere Spaniſche Geſchichte. Als die z 
Herrſchaft Ferdinands VII. im Jahre 1824 wieder⸗ 
hergeſtellt wurde, ſtürmte der Pöbel den Verſamm⸗ 
lungsſaal der Kortes und zerkrümmerte die Bild» 
fäulen der Maͤßigung, der Wahrheit und der Kraft. 
Nur das Sinnbild der Nation war noch uͤbrig. 
Aber ſie ſollte ebenfalls herab, weder die anderen 
Symbole, noch das Kreuz halfen ihr. Man riß ſie 
herab, und mit Peitſchenhieben ſchleppt man die 
Nation nach dem Platze der offentlichen Hinrichtun⸗ 
gen, haͤlt Gericht uͤber ſie und enthauptet ſie. 
Die naͤchſten Häufer werden erbrochen, man trägt 
Holz zu einem Scheiterhaufen herbei und verbrennt 
die Spaniſche Nation in effigie, 


Der Oeſtr. Beobachter ſagt: Privatnachrichten 
zufolge belaufe ſich die Zahl der Unglüclichen, wel⸗ 
che bei den Cholera-Unruhen in Paris Opfer des ra⸗ 
ſenden Poͤbels geworden find, auf mehr als 80. 


Das Verbot des Eintritts fremder Handwerks⸗ 
burſchen in das Kaiſerthum Oeſterreich iſt wieder 
aufgehoben worden. 5 

Stadt ⸗ Theater. f 

Dienſtag den 1. Mai zum Erſtenmal: Die Wal⸗ 
purgisnacht; Melodrama in 4 Akten, nach dem 
Volksmaͤhrchen gleiches Namens, von der Verfaſſe⸗ 
rin des Pfefferröſels. (Manuſcript.) Muſik vom 
Ritter v. Seyfried. f 

Zum Beſten der Kinder, deren Eltern an der Choa 
lera geſtorben find, beabſichtige ich, am nächften 
Freitag den gten künftigen Monats um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags, im Hofe des General: Commando’3, ein 
noch völlig brauchbares und fehlerfreies Reit⸗Pferd, 
einen Schimmel⸗Lang⸗ Schweif, ausſpielen zu laſ⸗ 
ſen. Wer zu dieſem wohlthaͤtigen Zweck beitragen 
will, den erſuche ich, die Looſe dazu bei meinem 
Kammerdiener, im Hinterhofe, gegen Entrichtung 
1 Thalers pro Loos, in Empfang nehmen zu 
laſſen. 

‚Der Gewinner hat alsdann noch drei Thaler 
Zaumgeld an meine Stallleute zu entrichten. 
Poſen den 30. April 1832. g 
2 3 F. b. R N) de , 
General der Kavallerie. 
PF U e Am r 

In dem Hypothekenbuche des Guts Hammer, im 
Bomſter Kreiſe des Großherzogthums Poſen gelegen, 
find Rubr. III. No. 11. für die Gebrüder Alexander 
und Januſius v. Mielecki 1592 RtHlr, 8 Gr, in Fol⸗ 
ge Dekrets vom 18ten September 1800 eingetragen. 
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Die Poſt iſt bezahlt, das von dem ehemaligen Ber 
figer des Gutes, Landrath Louis v. Mieledi, daruͤ⸗ 
ber ausgeſtellte Schuld⸗Inſtrument vom ıoten Sep⸗ 
tember 1800 aber verloren gegangen. Es werden 
demnach auf den Antrag des jetzigen Beſitzers, Ge⸗ 
heimen Ober-Regierungsrath v. Schutz, alle, wels 
che an die gedachte Forderung oder das darüber aus⸗ 
geſtellte Dokument als Eigenthuͤmer, Ceffionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Juhaber Anfprüche zu 
haben glauben, aufgefordert, ſolche in dem hier auf 

8 den ı3ten Juli a. c., 
vor dem Herrn Ober-⸗Landesgerichts-Aſſeſſor Baron 
v. Collas angeſetzten Termine anzugeben und zu be⸗ 
ſcheinigen, widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen 
an die zu loͤſchende Poſt und das Inſtrument wer⸗ 
den präfludirt und ihnen deshalb ein ewiges Still: 
ſchweigen wird auferlegt, das gedachte Schuldinſtru⸗ 
ment amortiſirt und die Loͤſchung der Poſt wird vers 
fuͤgt werden. 

Meſeritz den 1. März 1832. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Das hieſelbſt sub No. 834, und 835. am Markte 
an der Ecke der Keſtner- und Bader⸗Straße belege⸗ 
ne, zum Nachlaſſe des Apotheker Carl Wilhelm 
Kuntze gehörige Wohnhaus nebſt Seitengebäuden, 
abgeſchaͤtzt auf 1538 Rthlr. 10 fgr., nebſt den zur 
Apotheke gehörigen Medikamenten und Geraͤthſchaf⸗ 


ten, abgeſchaͤtzt auf 894 Rthlr. 2 ſgr. 7 pf., ſo wie 
die Apotheker⸗Gerechtigkeit, welche auf 5000 Rthlr., 


auf den Fall der etwa eintretenden Ausuͤbung des 
der Maſſe zuſtehenden zweiten Apotheker-Privile⸗ 


giums aber auf 2500 Rthlr. gewürdigt iſt, ſoll zus 


folge Auftrages des Königlichen Landgerichts zu 
Frauſtadt im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, 


und die Bietungs⸗Termine ſind ; 


auf den zten April a. c., 
Ra auf denten Juni a. c., 
und der peremtoriſche Termin d 

auf den gten Auguſt a. c., 
Nachmittags 3 Uhr in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale ans 
geſetzt, welche Termine kaufluſtigen approbirten 
Apothekern hiermit bekannt gemacht werden. 
Liſſa den 25. Januar 1833. 8 
Könial Preuß. Friedens: Gericht. 


Woͤchentliche Reiſegelegenheiten 
nach Berlin. 


Sonnabend den 28. und Dienſtag den 1. Mai 


gehen bequeme Reiſewagen für Paſſagiere und Ladung 
von hier nach Berlin ab, welche Gelegenheiten als⸗ 
dann beſtimmt alle Wochen dahin abgehen, und von 


dort hier zurück eintreffen werden, wobei gute Be⸗ 
dienung und billige Preiſe verſprochen werden, 
Naͤhere Auskunft giebt 


J. Lachs, Judenſtraße No. 357. 


8 


In dem Dorfe Chonic bei Owinsk, Poſener Krele 
ſes, ſind in der Nacht vom 28ſten bis 29ſten April 
d. J. auf der Probſtei drei Wagenpferde mit Half⸗ 
tern, Zaͤumen und Sielen geſtohlen worden, und 
zwar: 

1) ein rothbrauner Wallach, vier Jahr alt, beide 
Vorderfüße ſtumpf und gebogen vom Verfan⸗ 
gen, an einem Hinterfuße weiß; 

2) eine kaſtanienbraune Stute, vier Jahr alt, 
vor dem Kopfe einen weißen Stern, beide Hin⸗ 
terfüße weiß; i 

3) eine rothbraune Stute, drei Jahr alt, einen 
weißen Hinterfuß. 8 

Wer dieſe geſtohlenen Pferde ermittelt und dem 

Eigenthuͤmer derſelben zurückſtellt, erhält eine an⸗ 

ſehnliche Belohnung. 

Chonie bei Owinsk den 29. April 1832. 

. J. Margonski. 
BEC 

45 Böcke, 200 Mutterschaafe und 100 Ham- 

mel, welche fein- und reichwollig, jung und 

völlig gesund, frei von Traber- Krankheit und 
durchblattert sind, stehen zum Verkauf zu 

Seifrodau bei Herrnstadt in Schlesien. 
ne un 

Die Schaͤferei zu Dom. Samocin, welche aus 

allen Gattungen beſteht, frei von erblichen Krank⸗ 
heiten und durch viele Jahre ſchon veredelt iſt, ſoll 
am 23ften Mai d. J. meiſtbietend verkauft werden, 

Frdr. Bayer. 


SU. — 


Börse von Berlin. 
Preuls. Cour, 


5 ins- — — 
Briefe] Geld. 


N 2. 
Den 28. April 1832, | Fuß. 
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